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Wir wünschen ein gutes Neues Jahr, ansonsten halten wir es mit dem 
Pfarrer von St. Lamberti in Münster, der schon 1883 ein Neujahrsgebet 
sprach, das es in sich hatte: 
„Herr, setze dem Überfluß Grenzen und lasse die Grenzen überflüssig 
werden. Lasse die Leute kein falsches Geld machen und auch das Geld 
keine falschen Leute. Nimm den Ehefrauen das letzte Wort und erinnere 
die Männer an ihr erstes. Schenke unseren Freunden mehr Wahrheit und 
der Wahrheit mehr Freunde. Bessere solche Beamte, Geschäfts- und 
Arbeitsleute, die wohl tätig, aber nicht wohltätig sind. Gib den Regieren-
den ein gutes Deutsch und den Deutschen eine gute Regierung. Herr, 
sorge dafür, daß wir alle in den Himmel kommen, aber nicht sofort.“ 
 
ZITAT 
 

Dr. Maleta (ÖVP): „Das im Jahre 1947 verabschiedete NS-Gesetz ist den 
Buchstaben nach österreichisches Recht, doch es ist ein Gesetzeswerk 
gewesen, dem deutlich der Stempel der damaligen vierfachen Besatzung 
Österreichs, der fremden Kontrolle und Bevormundung unserer Gesetz-
gebung aufgedrückt war.“ (Aufgedrückt ist. Anm. d. Red.) 
 

 
Ehemalige EU-Kommissare machen die in ihrer Amtszeit geknüpften Kon-
takte nach ihrem Ausscheiden gern zu Geld – ohne auch nur eine kurze 
Schamfrist zu wahren. Deshalb fordert Inge Gräßle, Haushaltsexpertin der 
EVP-Fraktion im EU-Parlament, es müsse eine zweijährige Karenzzeit 
gelten, bevor ausgeschiedene EU-Spitzenleute hochdotierte Jobs in der 
Privatwirtschaft annehmen dürfen: „Man muß die EU vor ihren Ex-Kom-
missaren schützen.“ Günter Verheugen zum Beispiel, der in der Kommis-
sion für Unternehmen und Industrie zuständig war, gründete die Firma 
„The European Experience Company“. Schon länger berät Verheugen 
unter anderem die Royal Bank of Scotland und den Bundesverband der 
Deutschen Volks- und Raiffeisenbanken. Ex-Außenkommissarin Benita 
Ferrero-Waldner aus Österreich ergatterte Posten beim Versicherer Mu-
nich Re und dem spanischen Energieunternehmen Gamesa. Der ehema-
lige Binnenmarktkommissar Charly McCreevy rückte in den Aufsichtsrat 
beim irischen Billigflieger Ryanair, Ex-Verbraucherkommissarin Meglena 
Kunewa aus Bulgarien wechselte zur französischen Bank BNP Paribas, 
und ihr zuvor für Fischerei zuständiger Kollege, Joe Borg aus Malta, heu-
erte bei der Consultingfirma Fipra an, die auch Reedereien berät. Der 
ehemalige Hohe Beauftragte für die Außen- und Sicherheitspolitik, Javier 
Solana, ist ebenfalls versorgt: Er kam beim spanischen Konzern Acciona 
unter, der regelmäßig EU-Fördergelder einstreicht. 
 
 

 

 
 

Ungarns Premierminister Viktor Orban hat den Chemie-, Nahrungsmittel 
und Saatgutgiganten Monsanto aus dem Land geschmissen und ließ im 
Zuge dessen 400 Hektar Land umpflügen um alle gentechnische Verände-
rungen loszuwerden. Eine neue Regelung legt fest, daß Samen vor Markt-
einführung auf eine gentechnische Veränderung hin untersucht werden. 
Dem Internationalen Währungsfond IWF kündigt Orban die Freundschaft. 
Seine Kreditvergabebestimmungen sind unwürdig.  
(http://www.facebook.com/orbanviktor).  
 

 
 

 

 
 

Allen unseren Lesern und 
Freunden ein schönes 
Fest und ein gutes 2013! 
 

 
 

 
Wir kennen das Wort aus vielen 
politischen Prozessen. „Offenkundig“ ist 
für das System alles, wo es keine 
Beweise zuläßt – aus gutem Grund. Das 
Lügengebäude würde mit einem Schlag 
zusammenstürzen. 
 

Aber hier ist „Offenkundig“ in einem 
anderen Zusammenhang gemeint: Es ist 
offenkundig, daß unsere politischen 
Systeme  wackeln  und  die  EU  und  ihre  
Bütteln der Pleite und dem Chaos 
entgegentaumeln. Der linke SPIEGEL, 
brav systemtreu wie eben die ganze 
Systempresse, titelt (!) eines seiner 
letzten Hefte VORSICHT INFLATION! DIE 
SCHLEICHENDE ENTEIGNUNG DER 
DEUTSCHEN! Wir sagen das seit Jahren. 
Jeder, der ein Sparbuch hat weiß es, 
alle, die einkaufen gehen sehen es – es 
ist offenkundig. In kleinen und kleinsten 
Portionen wird den fleißigen und spa-
renden Menschen ihr hart erarbeitetes 
Geld weggenommen und damit der 
Moloch EU, bankrotte Banken und 
gierige Parasiten gefüttert. 
 

Auf einem unserer Aufkleber ist zu lesen 
TAUSCHT DIE POLITIKER AUS, EHE SIE 
DAS VOLK AUSTAUSCHEN. Eben kann 
man von offizieller Seite lesen: Mehr als 
50 % der Wiener Bevölkerung hat „Mi-
grationshintergrund“, wie das so lieb 
verschämt heißt. Im Klartext: Die Hälfte 
der Wiener Bevölkerung ist schon 
ausgetauscht. Und das ist gut so, 
meinen unsere Politiker, die schuldigen. 
Und Schuld trägt jeder einzelne, der 
diesen Politikern seine Stimme gibt. 
Jeder einzelne. 
 

UNSER Widerstand gegen die 
Volksvernichtung, gegen Betrug und 
Enteignung ist ungebrochen!            k – d 



 
 

Die Leute in dem Tel Aviver Wohnviertel Ha-Tikwa sind 
sauer. Frauen und Kinder trauen sich nicht allein auf die 
Straße, aus Angst vor den afrikanischen Flüchtlingen in 
der Gegend. Rund tausend Israelis demonstrierten, un-
terstützt von mehreren Knessetabgeordneten. „Dies ist 
nicht Afrika“, stand auf einem der Plakate und: „Hört auf 
zu reden, schmeißt sie raus“. Mülleimer brannten und 
mehrere Schaufenster wurden eingeschlagen. 
Der Zorn der Israelis über die rasch wachsende Gruppe 
der Flüchtlinge erhitzte sich zusätzlich, als eine 19-jäh-
rige Frau mehrmals brutal vergewaltigt wurde. Täter sind 
vier Männer aus Eritrea. Aharon Eksol, Polizeichef in Tel 
Aviv, bestätigte, daß in den letzten Monaten die Zahl der 
von Ausländern begangenen Verbrechen stark zuge-
nommen habe. 
Die illegalen Einwanderer seien „ein Krebsgeschwür in 
unserem Körper“, sagte die Likud-Abgeordnete Miri Re-
gev und versprach, „alles zu unternehmen, um sie dort-
hin zurückzubringen, wo sie hingehören“. Man soll nicht 
länger ein Blatt vor den Mund nehmen, sondern offen 
über die sofortige Abschiebung reden, stimmte auch ihr 
Parteifreund Danny Danon zu. 
Die Regierung bereitet derzeit die Abschiebung von 700 
Familien vor. Im Gespräch ist zudem ein Gesetzesent-
wurf, der eine Größenordnung von 30.000 Menschen im 

ersten Jahr und 50.000 Menschen im Folgejahr für die 
Abschiebung vorsieht. Derzeit sollen sich rund 70.000 
illegal eingewanderte Flüchtlinge in Israel aufhalten. 
 

„Sudan ist kein Kriegsland mehr“. Noch in diesem Jahr 
soll der Zaun im ägyptisch-israelischen Grenzgebiet 
fertiggestellt sein, um das Eindringen illegaler Einwande-
rer zu unterbinden. Außerdem ist derzeit eine Haftanlage 
im Bau, die Platz für rund 10.000 Menschen schaffe. Die 
Flüchtlinge sollen dort solange festgehalten werden, bis 
sie in ihre Heimatländer zurückreisen können. 
 

Einzig Polizeigeneralinspektor Jochanan Danino schlug 
vor, die Flüchtlinge mit Papieren auszustatten und arbei-
ten zu lassen. Nur so seien sie nicht länger gezwungen, 
sich das zu stehlen, was sie zum Leben brauchen. Da-
nino brachte damit die Kritiker gegen sich auf. Innenmi-
nister Eli Ischai von der Schass-Partei nannte den Vor-
schlag des Polizeichefs, „eine schreckliche Botschaft“, 
die sicher „eine Million weitere Flüchtlinge“ nach Israel 
bringen werde. Ein Land, das keine illegalen Einwanderer 
wolle, könne ihnen auch keine Arbeitserlaubnis erteilen. 
 

„Als die ersten Flüchtlinge ankamen und Arbeit fanden, 
hießen wir sie willkommen“, so die liberale Zeitung „Haa-
retz“. „Aber aus ein paar Dutzend sind inzwischen einige 
tausend geworden.“ 

 

ZITAT 
Caspar von Schrenck-Notzing, Publizist: „Auf die Frage: 
‚Was fällt Ihnen eigentlich spontan ein, wenn sie an 
Deutschland denken?’ Folgendes: „Der Heerwurm der 
deutschen Denunzianten nach 1918, nach 1933 und nach 
1945.“ 
 
 

 
 
Ronald Lauder, Präsident des Jüdischen Weltkongres-
ses, ehem. Botschafter der USA in Wien und Unterstützer 
von Mitt Romney: „Sie (die Länder des Westens) verkün-
den stets ihren Willen, notfalls für Israel zu kämpfen, 
auch Deutschland tut das. Das ist gut – aber was wäre, 
wenn das gar nicht stimmt im Ernstfall?“ 
 
 

 

Fäkalkunst nennt der Kärntner „Künstler“ Cornelius Ko-
lig diese hingekackten Gebilde aus menschlichem Kot.  

 
Eine Umfrage des portugiesischen Rundfunks auf der 
Basis von 10.000 Befragten hat ergeben, daß 40 % von 
ihnen den 1968 verstorbenen autoritären Präsidenten 
Oliveira Salazar für die bedeutendste Persönlichkeit der 
portugiesischen Geschichte halten (also noch vor Vasco 
da Gama!). 
 

ZITAT 
Ignazio Silone (1900 – 1978), italienischer Kommunist 
und Autor: „Der neue Faschismus wird nicht sagen: Ich 
bin der Faschismus. Er wird sagen: Ich bin der Antifa-
schismus.“ 

 

 
                         Es werden jetzt in unserm Staat 

die Bilderstürmer rabiat. 
Kasernennamen, Straßenschilder, 
Turnhallen, Opernvorhangsbilder 
und Dichtersteine müssen weichen, 
als Antifa-Korrektneßzeichen. 
Bald gibt’s von allem keine Spur 
und nur mehr Mühl- und Nitsch- „Kultur“. 
 

                                                             Wolf Martin 
 
 

Aus KRONE, Österreichs größter Tageszeitung 
 

ZITAT 
Friedrich Nietzsche: „Heiden sind alle, die zum Leben ja 
sagen, denen „Gott“ das Wort für das große Ja zu allen 
Dingen ist.“ 
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Im linken SPIEGEL teilt ein Herr Horst Mahl aus Wedel in 
Schleswig-Holstein eine neue Antifa-Erkenntnis mit: 
„Wer eine enge Freundschaft oder gar eine innige Lie-
besbeziehung zu einem Neonazi unterhält, den kann man 
nicht mit einer unterstellten Naivität entlasten. Es sei 
denn, er gilt als unzurechnungsfähig.“ 
Bekanntlich bestimmt der Antifa-Mob, wer ein Neonazi 
ist. Und ich erlaube mir, jemanden für unzurechnungsfä-
hig zu halten. Den Wedel aus Wedel zum Beispiel.   Klaus 

 
 

ZITAT 
 

Friedrich Nietzsche: „Es gibt kein härteres Unglück in 
allem Menschen-Schicksale, als wenn die Mächtigen der 
Erde nicht auch die ersten Menschen sind. Da wird alles 
falsch und schief und ungeheuer.“ 
 

 
Verglichen mit Umfragen im Jahre 2009 (in Klammern) 
hat der Antisemitismus in Europa auf folgende Werte 
nach einer Feststellung der Anti-Defamation-League 
(ADL) zugenommen: Österreich 28 (30), Frankreich 24 
(20), Deutschland 21 (20), Ungarn 63 (47), Polen 48 (48), 
Spanien 53 (48),  Großbritannien 17 (10), Prozent. Die 
Frage, ob die Juden zuviel wirtschaftliche Macht besit-
zen, bejahten folgende Anteile: Österreich 30, Frankreich 
35, Deutschland 22, Ungarn 73, Italien 39, Niederlande 10, 
Norwegen 20, Polen 54, Spanien 60, Großbritannien 20 
Prozent der Bevölkerung.  
 

ZITAT 
 

Der tschechische Präsident Klaus über die Verleihung 
des Friedensnobelpreises an die EU: „Das ist ein 
schlechter Scherz.“ 

 
 

 

      Geschrieben vor 500 Jahren! 
 

Wach auf, wach auf, du deutsches Land, 
du hast genug geschlafen! 
Bedenk, was Gott an dich gewandt, 
wozu er dich erschaffen! 
Bedenk, was Gott dir hat gesandt 
und dir vertraut sein höchstes Pfand, 
drum magst du wohl aufwachen! 
 

Die Wahrheit wird jetzt unterdrückt, 
will niemand Wahrheit hören; 
die Lüge wird gar fein geschmückt, 
man hilft ihr oft mit Schwören; 
dadurch wird Gottes Wort veracht’, 
die Wahrheit höhnisch auch verlacht, 
die Lüge tut man ehren! 
 

Was vormals Unrecht, Sünd und Schand, 
das tut man jetzt gut preisen. 
Was vormals Blei und Zinn genannt, 
das heißt man jetzt hart Eisen. 
All’ Ding han sich so gar verkehrt, 
Unrecht hat sich so hoch gemehrt, 
Solch’s tut die Tat erweisen. 
 

                                 Johann Walter (1496-1570) 
 

 

 
Zwei von drei Engländern kennen kein einziges ausländi-
sches Wort, ergab eine Studie. Ein Fünftel der Inselbe-
wohner versteht nicht, was bonjour bedeutet. 63 Prozent 
verstehen nicht das nahe verwandte holländische goe-
demorgen.  Nur ein Drittel gab an, in den Ferien den Ver-
such zu machen, eine fremde Sprache zu lernen.  
 

 
 

Der linke SPIEGEL (39/2012) nimmt Bezug auf den deut-
schen Historiker Holger Afflerbach, der an der University 
of Leeds lehrt und fragt: „Sind die Deutschen doch nicht 
die Hauptverantwortlichen für den Ersten (!) Weltkrieg?“ 
 

 
 

Gegen Struppi Öllingers Leibforensiker Uwe Sailer wurde neuerlich bei 
der Staatsanwaltschaft Linz eine Sachverhaltsdarstellung wegen Ver-
leumdung eingebracht. – WEITBLICK. Standpunkte der AFP Kärnten und 
Steiermark. Auch im Internet www.afp-kommentare.at – Flugblattaktionen 
in Wien 1, 2, 6, 12 und 16, Innsbruck, Bludenz, Friesach, Wels, Linz, 
Gmunden, Ebensee, Mauthausen, Amstetten, Waidhofen/Thaya, Gars, 
Schrems und Eisenstadt. Mit guten Ergebnissen. – Wiener Beobachter. 
Standpunkte der AFP Wien, Niederösterreich und Burgenland. E-Mail 
kontakt@wiener-beobachter.at – Im Internet www.wiener-beobachter.at – 
Immer besser: AULA. Das freiheitliche Monatsmagazin, Merangasse 13, 
8020 Graz. – Bestellen Sie das neue INFORMATIONSHEFT der AFP  EU = 
EUROPAS UNGLÜCK. Mit Porto € 5.-- - Die anderen schänden unsere 
Heldengräber – wir ehren und pflegen sie. – Helfen Sie uns mit Ihrer 
Spende. Wir sind für jeden TEURO dankbar. – EU-AUSTRITTSVOLKSBE-
GEHREN – Unterlagen anfordern! WEGWARTE, Hagengasse 5, 3424 
Zeiselmauer. – Besucht das Ottokar Kernstock Museum in Vorau. Links-
Linke Gesinnungsterroristen führen weiter eine Haßkampagne gegen den 
volkstreuen Dichter. – Flugblattaktionen in Fehring, Feldbach, Hartberg, 
Kirchberg, Graz, Wildon, Gmünd, Weitra, Rankweil, Wien 10 und 11.- 
BERGFEUER. Mitteilungen des Andreas Hofer Bundes. Postfach 1025, D 
66401 Homburg/Saar. – Wie jedes Jahr liest Konrad Windisch bei mehre-
ren Veranstaltungen „Als man sich auf Weihnachten noch freuen konnte.“ 
– DER SÜDAFRIKA-DEUTSCHE. Postfach 7174, Pretoria, 0001 Transvaal – 
Lesen Sie FAKTEN. Postfach 90, 2100 Korneuburg. – EU – NEIN DANKE. 
Autoaufkleber über die KOMMENTARE. – RECHT UND JUSTIZ. Informa-
tionen zum Rechtsleben. Postfach 400215, D 44736 Bochum. – Gerne 
senden wir Ihnen das OFFENHAUSENER PROGRAMM zu, damit Sie 
wissen, was wir wollen. – Unser neues INFORMATIONSHEFT EU = EU-
ROPAS UNGLÜCK ist sehr gut angekommen. Wir danken für die vielen 
positiven Zuschriften. – Vergeßt keine Sekunde unsere Gesinnungshäft-
linge in den Kerkern Österreichs und der Burep. – Erstklassig: 
DEUTSCHLAND IN GESCHICHTE UND GEGENWART: Zu beziehen Gra-
bert Verlag, Postfach 1629, D 72006 Tübingen. – AFP Vorstandssitzung in 
Innsbruck. – In niederländischer Sprache: TEKOS. Hercullusstraat 2/1, B 
2600 Berchem – Monatliche Vorträge im NEUEN KLUB. In Wien und Salz-

burg. Programm und Einladungen Dr. Herbert Knauthe, 2380 Perchtolds-
dorf, Hochstraße 52. – Wir trauern um unseren guten rumänischen Kame-
raden Ion Marii. Er wird in der Seele seines Volkes weiterleben. – DIE 
WARTE. Norddeutscher Kulturkreis, Postfach 201736, D 20207 Hamburg. 
– VOLK IN BEWEGUNG. Probehefte Dorfstraße 41, D 37318 Fretterrode. – 
Lesen Sie: NEUE ORDNUNG. Hofgasse 5, 8010 Graz. - Souveränitätskon-
ferenz anläßlich des 200. Jahrestages der preußisch-russischen Konven-
tion von Tauroggen in Berlin. Mit Peter Scholl-Latour. – Das AFP-EHREN-
ZEICHEN FÜR VERDIENSTE UM VOLK UND HEIMAT wurde an Ingrid 
Schieferle (Tirol) verliehen. – Lesen Sie DIE UMWELT, Probehefte 
Mühlweg 43/6, 1210 Wien. 
 

DIE 47. POLITISCHE AKADEMIE DER AFP 
fand von 19. – 21. Oktober in Innsbruck statt. Nach der Eröffnung der 
Tagung und einem Grundsatzreferat durch den Vorsitzenden der AFP 
Sepp Kraßnig referierten: Thomas Pühringer (Ried) REISE INS BALTIKUM 
(Lichtbildervortrag), Dr. Johann Janiczek (Graz) DER VERTRAG VON 
TAUROGGEN – BEGINN VON NAPOLEONS ENDE, Richard Melisch (Wien) 
AUSSTIEG AUS DER FINANZKRISE AM BEISPIEL VON HUGO CHAVEZ, 
Harald Auerbach (St. Pölten) VÖLKERRECHT AM BEISPIEL KOSOVO, 
Andreas Pircher (Meran) SÜDTIROL UND DER VOLKSTOD, Bürgermeister 
Hans Püschel (Krauschwitz) OTTO REUTTER – DEUTSCHE KULTUR AM 
LEBEN ERHALTEN, Richard Miosga (Berlin) IN BERLIN GIBT ES EIN 
BISSCHEN ZU VIELE DEUTSCHE, Michael Lange (Kufstein) GRIECHEN-
LAND UND DIE NATIONALE ERHEBUNG. Den Abend gestalteten junge 
Liedermacher mit VOLKS- UND HEIMATLIEDERN. Wie jedes Jahr wurde 
die Tagung mit dem Gedicht von Josef Weinheber AN DIE GEFALLENEN 
und den Volkshymnen beendet. 
 

Viele tausend KOMMENTARE und Flugblätter und Aufkleber werden 
monatlich verteilt und weitergegeben. Von freiwilligen Helfern und Freun-
den, die keinen Cent dafür verlangen. Das unterscheidet uns von den 
anderen, die einfach in fremde Kassen greifen. HELFEN SIE UNS 
BITTE DURCH IHRE SPENDE !  DANKE ! 




